
Henner Hess 
Die Zukunft des Verbrechens~:' 

A.' crime becomes, perhaps, the greatcst danger of the next century 
and national defense increasingly becomcs a loeal issue, how could 
I avoid the issue of crime ... 

Robert D. Kaplan (1997, 14) 

Unter dem Stichwort " GlobaLisieru.ng~ werden derzeit weltweite ökonomische 
Ver:i.nderungsprozes,·e diskutiert. Daß die damit verbundenen Probleme der 
Zunahme von Armut fiü bestimmte Teile der Bevölkerung Krimmalitat ver­
andem und Tleue Formen staatlicher Reaktionen hervorrufen, zeigt der Aut.o>: 
Diese Entwicklung WIrd hervorgerufen durch die helsetzung von Millionen 
Arbeitskräften lind die Immigration von Armen ohne Zllkunftschancen. Auf 
den daraHs resultierenden Anstieg der Eigenwms- und Gewaltkriminalität 
reagiert der Staat zunehmend mit rep)'essiven Mitteln, die auf große Zustim­
mung in der BevoLkerung stoßen. Kriminalpolttische, präventive Ansätze aus 
den S/.ebziger Jahre haben es l.mmer schwerer das Gehi)/' repressionssüchtiger 
Politiker ZH fmden. 

Die Red. 

Allen Philosophen der Postmoderne und ihrer Rede vom Ende der großen Erzäh­
lungen zum Trotz haben wir zur Zeit wieder einen neuen meta-recit von zumindest 
mittlerer Reichweite, den Glob"lisierungsdiskurs (und wahrscheinlich liefse sich als 
'ehernes Gesetz< formulieren, daß der Mensch wenn überhaupt, dann nur schwer 
ohne Meta-Erzählung leben kann). Zwar läuft ein Prozeß der Globalisierung - wie 
von Marx bis Wallerstein beschrieben - seit Jahrhunderten ab, aber erst seit dem Ende 
der Sowjetunion und dem endgültigen Sieg des Kapitalismus als Weltsystem hat er 
"uch die letzten Enkl"ven erfaßt. Daß es sich dabei im Augenblick vornehmlich um 
eine Globalisierung des laissez-faire-Kapitalismus handelt, ist eine keineswegs ir­
gendwie naturnotwendig "bl"ufende Entwicklung. Diese Entwicklung wird durch 
politische Entscheidungen ermöglicht und vorangetrieben, und so ist denn auch die 
Erzählung davon, der Globalisierungsdiskurs, nicht nur Beschreibung tatsächlicher 
Vorgänge, sondern z.ugleich eine ideologische Strategie, die die Anpassung an öko­
nomische Imperative als zwangsläufig darstellt. Ironischerweise vertreten dabei die 
meisten Diskursanren aus der Wirtschaft, der neo-liberalen Wirtschaftswissenschaft 
und den konservativen Parteien einen ganz vulgärmarxistischen ökonomischen De­
terminismus.' Vom Standpunkt des mcthodologischen Individualismus aus ist dieser 
Diskurs also mit Vorsicht und eher kriti~ch 7.lI betrachten. Nichtsdestotrotz werden 

Meinem MCI'lwr unJ Freund Roberlo I.b ryo ra wm 6\. Geburt sta g geWIdmet. 
I Fur "i nc cllIsprcchcnlk KrI"k von links vgl. P,ven/ClowJrd ' 9973. Aber Juch eIner dcr wlCh"gstcn 

Akteure auf der wchwlrtschJ ftli chc n Buhne, Gtorge Soro . sieht »rhe unmhibitcd pu r uir of 1.1155.7.-1. m, 
e<ono mlc" Im Augcnbhck . Is großt. Gefahr fu r .o-,;"Ie GereclHigkti l und okonomlSche SrabililJl und fur 
seme an Popper oricnucrtc Idee V() o der open SOCU!l y und betont dabei - g;tnl. :thnlich wie Pivcn und 
C loward - u mer dem Stichwort r t {ltxlVlI )' die BC7.u:hung von Interprct3uon und Rcahm als - feedback 
rncch.nisrn betwccn the m.lrket partiClpants' thmking ,nd the SItuation they think about<; " bI. Soros '997 
und 1998. 
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durch menschliche Entscheidungen und Handlungen Verhältnisse geschaffen, die 
dann ihrerseits wieder (wie es der theoretische Institutionalismus als Ergänzung des 
methodologischen Individualismus postuliere) als neue strukturelle Tatsachen auf 
Entscheidungen und Handlungen sich auswirken. 

In diesem Sinne ist - trOtz aller Skepsis gegenüber dem vulgärmarxistischen Diskurs­
wohl kaum zu bezweifeln, daß sich die tektonischen Spannungen und Brüche in den 
ökonomischen, demographischen und politischen Tiefen der Gesellschaft auch in den 
eher symptomatischen Oberflächenphänomenen Kriminalität und soziale Kontrolle 
recht drastisch widerspiegeln werden. Wahrscheinlich wird man - auf eine grobe 
These ~ebracht - folgende Entwicklung erwarten müssen: Die Globalisierung wird 

den Lebensstandard großer Teile der Bevölkerung senken und die Armutsbevölke­
rung zusätzlich durch Immigration erhöhen. Mit den daraus resultierenden Konflik­
ten werden sowohl die Kriminalität als auch die Punitivität zunehmen. Zuglelch 
schwinden staatlicherseits die Möglichkeiten präventiver Kontrolle durch wohl­
fahrtsstaatliche Maßnahmen einerseits und panoptische Cberwachung andererseits. 
Die bisher typische Tendenz in Richtung einer >sanften<, d. h. medizinalisierten, 
therapeutischen, normalisierenden Reaktion auf ,Devianz< wird abbrechen und an 
ihre Stelle wieder die ,harte<, repressiv-ausschließende Bekämpfung von ,Kriminali­
tät< treten. Ich möchte im folgenden diese These ein bißehen illustrieren und be­

gründen. 

Huxleyl Marcuse und OrwelllFoucault: Die vergangene Zukunft der 
sozialen Kontrolle 

Zukunfrsvisionen der sozialen Kontrolle waren in diesem Jahrhundert fast immer 

geprägt von der Vorstellung, daß der Staat seine HerrscllafL' und Kontrollmechanis­
men perfektionieren und letztlich dem ohnmächtigen Bürger mit Allgewalt gegen­
übertreten würde. In diesem Pun kt stimlllen die beiden berühmtesten dieser Zukunfrs­

visionen, die Dysropien von Aldous Huxley und von George Orwell, völlig überein. 
Sie unterscheiden sich eigentlich nur in beZlig auf die MitLd, mit deren Hilte die 
Zentralinstanz jeweils die totale Kontrolle erreicht und aufrechterhält. In Huxleys 

imaginärer Welt werden die Menschen durch eine Droge, Soma, glücklich und zu­
frieden gestellt, durch die Erfüllung konventioneller Bedürfnisse sozusagen zur Kon­

formität verführt, so beeinflußt, daß sie das wollen, was sie sollen. Bei Orwell ist das 
entscheidende Mittel die lückenlose Überwachung des gläsernen Menschen, dessen 

Umwelt so gestaltet wird, daß er nicht mehr anders handeln kann als er handeln soll. 
Beide dystopische Vorstellungen haben jeweils an bestimmte tatsächliche Ent,,,ick­
lungen angeknüpft. Huxley hat Lebcns,veisen in wohlhabenden kalifornischen lv1i­

Jieus, in denen er sich während der dreißi~er Jahre aufhielt, ins . xtrem gesteigert, und 
der Trotzkist Orwell hat die Erfahrung der stalinistischen Diktatur verarbeitet. 
Spätere sozialwissenschaftliehe Analysen haben dann immer wieder Tendenze n aus­

gemacht, die manchmal die eine, manchmal die andere Zukunftsvision zu bestätigen 
scheinen (v gl. ScheereriHess [997, [18-(28). So hat Herbert Marcuse in Der "in­
dimensionale Mensch ein Bild moderner westlicher Gesellschaften gezeichnet, das 

sich der Vision Huxleys stark annähert. Diese Gesellschaften sind aufgrund ihres 

hohen Produktionsniveaus in der Lage, grundlegende materielle Bedürfnisse zu 
befriedigen. Sie erzeugen zugleich eine Vielzahl "falscher« Bedürfnisse, in denen 
die Menschen wie in einer Art Sucht gefangen sind, und sie offerieren die Befriedi­

gung dieser Bedürfnisse in kommodifiziener und kommerzialisierter Form, so daß 
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man sozusagen die Freiheit als Abenteuer-Urlaub kaufen bnn. Die soziale Ordnung 
ist derartig gefestigt, daß große Verhalrensvariationen und sogar ein ziemliches Maß 
an Devianz, z. B. im sexuellen Bereich, geduldet werden können - in »repressiver 

Toleranz" , d. h. in Toleranz der harmlosen Abweichung, deren Duldung Freiheit 
vorgaukelt und ein echtes, aus erlebter Unterdrückung gespeis tes Ernanzipations­
verlangen verschwinden läßt. Eher Orwell nahe ist dagegen das von Foucault vor 

allem in Überwachen und Strafen beschworene Bild des Bentham'schen Panoptikons 
und sind seine letztlich an Max Webers »Gehäuse der Hörigkeit« erinnernden Vor­
stellungen einer zunehmenden Rationalisierung, Bürokratisierung und Disziplinie­
rung der Gesellschaft als carceral.' Diese Vorstellungen fanden großen Widerhall in 
einer Zeit, in der sowieso die Möglichkeiten der neue n C omputer-Tech.nologie die 

Ängste vor staatlicher Informations- und Überwachu ngsallmachr ins Phantastische 
gesteigert harren. Im Hinblick auf die Methoden der Verbrechensverfolgung schien 
sich der Rechtsstaat in einen rotalitären Sicherheitsstaat zu verwandeln, in dem 
verdeckte Ermittlung, Rasterfahndung, vermehrte Telefonüberwachung, Lauschan­
griffe usw. zu alltäglicher Praxis wurden. Mehr und mehr sieht es so aus, daß man -
auch ohne daß ein konkreter Tatverdacht vorliegt, z. B. als Kontaktperson anderer 

überwachter Personen - in die Informationsschleppnetze der Polil.ei geraten kann, 
einer Polizei, die sich in ihrem Vorgehen zunehmend den Geheimdiensten annähert. 
Die Diagnose einer Abkehr von der reaktiven und einer Hinwendung zur proaktiven 
Kontrolle ist wohl überhaupt das wichtigste gemeinsame Element aller generellen 
Aussagen zu den Entwicklungstendenzen sozialer Kontrolle. Bei Mareuse richten 
sich die vorbeugenden Mechanismen auf das Innere des Menschen, auf seine Seele, 

aber nicht mit normativ-moralischem Anspruch wie bisher Religion und Recht, 
sondern als Manipulation von Bedürfnissen materieller und immaterieller Art, die 
beide mit als Waren angebotenenen Gütern und Erlebnissen oberflächlich und letzt­
lich nur scheinbar befriedigt werden, so daß man von einer Opiatisierung der sozialen 
Kontrolle sprechen könnte. In Foucaulrs Disziplinar~csellsch"fr geht es um die 
Einübung und Auromatisierung konformen und für konforme Zwecke produktiven 
Verhaltens, wobei die Kontrolll11ec hani ~ l11en hauptsächlich auf die Körper ausge­
richtet sind. Bei Deleuze (1990) schließlich interessiert die Herstellung des zuver­
lässigen Individuums schon gar nicht mehr, in der von ihm progno"izierren Kon­
trollgesellschaft ist nur noch die Vermeidung bzw. Regulierung prekärer, irgendwie 
gefährlicher Situationen wichtig. Die entsprechenden MaEnahmen reichen von 
Raumplanung und Techno-Prävention, wodurch unerwünschte. Personen ferngehal­

ten werden und unerwünschte Ereignisse gar nicht erSt entstehen können, über 
Sicherheitssysteme auf Flughäfen bis zu generellen Urin-Tests aller Mitarbeit("[ einer 
Firma zur Abwehr von Drogengebrauch. Dabei geht es gar nicht mehrdarum, ob eine 
deviante Aktion stattgefunden hat, geht es nicht mehr um Sanktionierung, sondern 

ausschließlich um vorbeugende Regulierung (Fecley/Simon 1995, Lindenbergl 
Schmidt-Semisch (995). Große Einkaufszentren (malls), Vergnügungsparks wie Dis­
neyland und die dureh private Sicherheitsdienste befestigten Viertel der Reichen in 

den globalen Metropolen oder die über Jas Land verstreuten gated comm"mtLeS 
gelten vi elen Soziologen als Laboratorien für die soziale Kontrolle in der Welt der 
Zukunft, als artifiziell e Paradiese, in denen soziale Kontrolle schon von vornherein 

eingebaut ist und nicht erSt mühsam von Fall zu Fall gegen den Willen des Indivi­
duums ausgeübt werden muß, sondern allenfalls gelegentlich einmal durch Hinweis 

2. In spah:ren Schri tten und I ntC'rv ICW';; (Ct\V3 1II Le SOl/CI dt: sm und l. :lhlrclchcn In D HS (!, fcrlB gcsil ll1mc!re !1 

Beitragen) h,lol FouclI.uh allerdmgs - lu~gC'hend von sei ntll Untct$uchungen ul)Cr d.u kb $'sISC !tC Griechen­
Lind -cl n g;l ll Z :tndcres Bild \'011 dcr f rClhci[ des Sl1bjeku ent wo de-n, :\11 d:\s da llIl U. :1. :l ll .. J l clH:' sogCll:l.nmc 

,g ov~t11melll ' tlJ{)' - D lskussl on ~ 1I::.h :mschl lcßt. 
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auf bestehende Konsense und Zweckmäßigkeiten aktualisiert wird (ShearingiSten­

ni.ng 1987, Davis 1990, Blakely/Snyder 1997). 
Die \'\'ende von der Reaktion zur Prävention macht sich übrigens in vielen Lebens­
bereichen bemerkbar.' Beispielsweise in der Gesundheitspolitik von safer sex bis zur 
Zah.nlleischmassage, von der Ernährungsberarung über die Früherkennung von 
Schwangerschafts- und Mißbildungsrisiken bis zur Krebs-Vorsorgeuntersuchung. 
Und sie hat narürlich auch das Strafrecht erfaßt. Das klassische Freiheitsideal des 
Rechtsstaates ließ dem Bürger Raum für alle möglichen Handlungen und legte dem 
Staat Zurückhaltung auf, bis eine Straftat geschehen war. Vorher konnte und mußte 
allenfalls polizeirechtlich die Sicherheit geschützt und die Ordnung erhalren werden. 
Erst die getane Tat wurde gestraft. Diese Strafe war dan.n allerdings hart, markant und 
öffentlich. Im Laufe der Zeit hat sich die Auffassung von der Funktion des Strafrechts 
gewandelt. Zuerst wurde der Versuch ei ner Straftat ebenfalls zur Straftat erklärt, dann 
wurde aus dem Strafrecht überhaupt ein Instrument zur Gefahrenabwehr, so daß es 
nur logisch war, Vorberein,ngshandlungen und konkrete, später auch abstrakte LInd 

immer abstraktere Gefährdungen in strafrechtliche Tatbestände umzumünzen (im 
Betäubungsmittelrecht ist diese Tendenz zum Exzeß getrieben; vgl. Nestler 1998). 
Zugleich wird das Strafrecht aber auch milder. Es gibt eine Tendenz von der »Strafe als 
Mißbilligung« zur »Mißbilligung als Strafe" (Scheerer 1997, 18); Verwarnungen mit 
Strafvorbehalr, alternative Sanktionen, Diversionen, Therapie statt Strafe und ähnli­
che Dinge nehmen zu. Im Bereich der formellen Kontrolle findet eine Abkehr von 

totalen Institutionen, von Freiheitsentzug und von der Übelszufügung als Vergel tung 
und sogar als Mittel der Generalprävention statt. Immer mehr geht es darum, auch die 
formelle Kontrolle zum Mittel der Rückführung des Delinquenten in eine spezia­

lisierte Sozialisation zu machen. Für den Rest der Abweichungen, die nicht von 
vorneherein vorbeugend ausgeschlossen werden können, ist die typische Reaktion die 
sanfte, normalisierende, therapeutisierende (Cohen 1985). Dazu paßte ein - nicht nur 
kriminologischer - Diskurs, in dem »das Suziale«, also »die Gesellschaft« als deter­
minierende Kraft, das Individuum und die individuelle Veranrwortl.ichkeit und damit 
auch die i.ndividuelle Schuld weitgehend verdrängt hatte (O'Malley 1996). 
Diese letzten Tendenzen wurden übrigens keineswegs nur als Dystopien gesehen, 
obwohl man sich weiterhin auch der Gciahren - neH"idening, Psychomanipulation 
usw. - bewußt blieb. Immerhin aber schienen sie ja auch als konkrete Schritte hin in 

die nun gar nicht mehr so utopische Utopie des Abolitionismus interpretierbar, 
Schritte auf dem Wq; zur Abschaffung des Gefängnisses und zur Abschaffung der 

BCL scn",1uercr An;s lysc dU.'sn Vorgange zeIgt slcb ubrigcns , daß die Dl.1.gnose ur1$'erer Gesellschaft als 
_RlslkogesellschaÜ. mehr besonders gelungen Ist. Ganl. :tbceschen davo n, ob die Unn:rschctduns von 
C(·fahren und RISiken Wirklich Ph .. nolll tne und Attituden smnvoll d. ffc.: rtn:i'. !C'rt und abgesehen auch von 
der noch mda Cnts hiedenen Frage, ob die E)."] slcll"lfisikcn rur den ElIl i',clncn oder :\uch rur g;a nzc 
Gesellschaheil heUle großer sind ilI.l S- zu Irgcndemcr Joderen Zeit, ist unsere Gesellschaft im Gegens.lI"7. 
zu {ruheren gekennzeichnet durch dIe i;.=tI1 Z- allgemeine und 3'-l C'h verglcichswcl$e erfolgre:che BC ll\uhung, 
ß:Hurl.iche und me.n5chengemadue Rl.Jlken auszuschließen. D.h. man Isr i';3nl. :lUgentclII lIno auf allen 
Ebenen welt wemge .. :;\15 fruher bereit. nlH RISiken 7.U leben, und ,'Verslc herun ))sgcsclbch.lft .. w;'I re 7.weJ~ 
fl . .'llos (\;1S ;lu s-.s :lsekr;a fti ger~ Etlkeu. E.s genugl hinz.uweisen ;'Iuf alt die Miaß nahmen von deI" Erdbebcn­
Vorhersage zur technischen Ubcrw.lchung von M.uchincn und zur Kontro ll c von Lcbens- und Arznei · 
nuud o odcr <luch - w;u die Risiken bio raphlscher EntscheId ungen bct rlHl - nu den Boom der 8e r,l' 
tu ngdi tcr.lrur und der Sclbnhtlfegruppen 'il l1cr Art. Vur iliiern ha ~ in dL'n lcn.tcn hunden Jahren zunehmend 
ei ne Ver ch .ebung dl'r R.sikohewalTlgung \'om Ein zdn~' n und vum F.lmllic:nvc.rb:md nuf große, ~nonymc 
Salldargememsch.1ftcn und IClLtl ich den Staa t st:l.ttge1undcn, wodurch die Wucht der Rls lken merk lich 
ilbgeschachl wurde (Ah;\roni 198 t). Dcr ElOzclne schctnt :\uch durchaus bCU~ Lf, dafm zu bC:-l ahlcn. solange 
dlln wi rklich großcre Sicherheit ~:U:J.nl i l!tl Wird; und wtr !\IchI :tu zahlen 111 der L"ge m. wi rd clurcl-l 
wohlflhruua:ul ichc Maßn.1hmcn aufgdlngcn. Gerade das ist ja ttn~r dt r Gnmac fur d.e sesC'nw"n ige 
Kri se der Sta<1tsfinanzcnl .. ur dLe Ich unten zu ruck kommen werde. Zu r Krt llk 111 Bec k und :z.u m Kon;c.cpl des 
bomo pmdcns vg l. auch Ad2.ms 1995,uJ)d zu elOt r Bilanz der berclIs crwllhnten gove-mmCf1t(dHy-LHcl'JlU r 
im Gefo lgc fou c:luhs, d.e d,esen Aspekt :.luch themati siert, vf; 1. G:uland '997. 
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Kriminalstrafe lind des Srrafrechts und schließlich sogar der Kategorie Kriminalität 

(Hulsman/Bernat de Celis 1982, Scheerer 1991). 

Globalisierung und die Folgen: Die Vergangenheit als ZubmJt der sozialen 
Kontrolle 

Die bisher - als Dystopie oder Utopie - prognostizierte und in Ansätzen ja auch 
schon eingeleitete Zukunft geht von einigen Grundvoraussetzungen aus, insbeson­
dere I) von einem gewissen Grundkonsens der Bevölkerung in bezug auf die soziale 
Ordnung - er7.eugt durch wirrschaftlichen Wohlstand und eine dadurch mögliche 

wohHahrtsstaarliche Umverteilung, aber allch durch eine gewisse homogene Sozia­

lisation -, so daß von vorneherein relativ wenig Anlaß für gefährliche Devianz 
gegeben isr, undloder 2) von einem starken Staat, der in der Lage ist und über die 
nötigen Ressourcen verfügt, die Bevölkerung lückenlos zu überwachen lind die Welt 
so zu organisieren, daß möglicherweise dennoch schwelende Risiken schon weit­
gehend präventiv entschärft werden. Unter diesen beiden Bedingungen kann sich die 
Gesellschaft dann auch eine wenig puni t ive Reaktion auf die im Grunde wenig 
bedrohlichen Formen von Devianz leisten, mir denen sie trotz allem konfrontiert 
bleibt. 
Meine These isr nun, wie gesagt, daß die Globalisierung wirtschaftlich, demogra­
phisch und politisch diese Grundvoraussetzungen untergräbt und beseitigt. 

r 948 wurde zwischen den USA und Westeuropa das General Agreement on Trade and 
Tariffs (GATT) vereinbart, und seither wurden Zolltarife und sonstige Handels­

schranken welt weit ständig abgebaut. r 973 fielen die in Bretton-Woods abgespro­
chenen Wechselkurs bindungen und in den achtziger Jahren schließlich alle sonstigen 
Schranken für den Devisen- und Kapitalverkeh;-. N ach den WahJsiegcn von Thatcher 
und Reagan setzte sich auch international mehr und mehr der Standpunkt der neo­
liberalen Ökonomen durch, daß der Staat nur als Ordnungshüter auftreten dürfe und 
die Kapitalfonds wie die Unternehmen in ihrer Investitionspolitik vöLlig frei sein 

sollten. Zu dieser politischen Vorgabe kam nach der Erfindung des :V[ikro-Chips im 
Jahre 1958, einer Revolution im Bereich der Produktivkriifre wie einst die Erfindung 
der Dampfmaschine, deren Umsetzung in eine enorme Entwicklung der Produk­
tions-, Kommunikations- und Transporttechniken. Und schließlich wirkte das Ende 
der Sowjetunion wie der Starr einer weiteren Raketensrufe als Beschleunigung auf den 
Globalisierungsprozeß. So wurde es möglich, daß Unternehmen nunmehr überall auf 
der Welt produzieren und verkaufen können. Das führt gemäß der Logik des Kapi­
talismus zu einer Abwamlcrun~ der Produktion dürtnin, wo die Löhne, Sozialab­
gaben und Umweltkosten am niedrigsten sind - oder 7.umindest zur Drohung mit 
dieser Abwanderung und damit zum Druck auf die Löhne auch an Jen bisherigen 
Standorten bzw. zu Forderungen nach Investitionszulagen, Steuerabschlägen, ko­
stenloser Infrastruktur. Die Unternehmen, selbst die größten, stehen dabei ihrerseits 
unter dcm Druck des flo((ierenden Finanzkapitals, der weltweit agierenden fonds, 
die jeweils viele Einzebnlagen bündeln und je nach zu erzielender Rendite in 
kürzester Frist Milliarden von Dollars anlegen und abrufen können (Mittc der 

neunziger Jahre wälzte der gesamte spekulative Kapitalmarkt an den Börsen ein 
Volumen von 24 Billionen Dollar in jeweils vier Wochen um; vgl. Greider t997, 
23). Durch diesen Renditedruck und durch die nunmehr globale Konkurrenz kam 
und kommt es zu einer \"/elle von Rationalisierungen unter den Stichworten down­
sizmg (Verkleinern), outsouwng (Auslagern) und re-engineering (Umorganisieren), 

/49 
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15 0 genere ll zu einer Erhöhung der Produktivität und des Börsenwerts der Unternehmen 
(woran sich die Kapitalfonds orientieren und den sie bestimmen) bei gleic hzeitil;er 
Verringerung der Zahl der Arbeiter und Angestellten, zu einem sogenannten jobless 
growrh. In Deutschland und in der Europäischen Union wächst - bei tarif- und 
arbeitsrechtlich gesicherter Erhaltung der Lohn- und Lo hnnebeneinkommen der 
noch Beschäfti gten - d ie Arbeitslosigkeit, wei l Arbeitskrä fte freigesetzt und keine 
neuen Arbeitsstelk-n geschaffen werden. I n dcn USA ist die offizielle Arbeitslosen­
quote ni edriger, neuerdi ngs soga r wieder ausgesprochen geri ng, ober dafür werden 
Löhne gesenkt und vor .lIem viele Arbeitskräfte in Tochterbcsellschaften, in denen 
dann Tarifverträge nicht mehr gelte n, oder in die fiktive Selbständigkei t und damit 

gekoppe lte Zeitarbeit abgedrängt. Durch sozi oien Abstieg geiährdet sind ni cht nur 
die Arbeiter, sondern ist durc haus auch die Schicht der mittl eren und höheren 
Angeste llten. Der Abbau von blue collar-Arbeitsplätzen ist ein Prozeß, der - vor 
allem in den USA - seit langem im Gange ist und entscheidend zur Entstehung der 
Hnderclass in den sogenannten H yperghettos beigetragen hat (die es nun nach ent­

sprechender ,Entsozi alisierung< auch bei größerem Arbeitsplatzangebot schwer hat, 
wieder in den Arbeitsprozeß einzutreten; vgl. Wilson r996, 51-'46). Aber immer 
mehr wird auch die Mittelschichtfamilie, die vom Finkommen eines Ernährers leben 
kann, zum aussterbenden Phänomen. Der Stand>rd der Haushaltseinkommen konnte 
bis her noch durch die hohe Rate arbeirender Frauen gehalten werden, is t aber mitt­
lerwei le trotzdem auch sinkend. In die gleiche Richtung wirken die überall in Europ. 
von den Regierungen betriebenen Privatisierungen von Post und Telefon, Strom- und 
Wasserversorgung, Luftfahrt und Eisenbahnen, ebenso wie die Liberalisierung des 
internationalen Handels mit Dienstleistungen , z. B. Versicherungen, und die au f 
vielen Gebieten um sich greifenden D eregu lierungen und Rationalisierungen, z. B. 
im Bankenwesen, di e überall Massenentl assungen zur Folge haben. Der rasante 
Verlust von Arbeitsplätzen im mittleren Dienstleistungsbereich ist das eigentlich 

N eue an der gegenwärtigen Entwicklung' (Thurow 1996, Manin/Schumann 1996, 
Greider 1997; zum historischen Hinte rgrund vgl. Hobsbawm 1996,403-432). 
Im gleichen Augenblick, in dem die Nochfroge nach wohlfahrtsstaatlichen Leistu n­

gen wächst, schrumpfen die Mittel dafür. Wenigstens relativ gesehen. Denn insgesamt 
ist Eig Governmem keineswegs auf dem Rückzug. Überall, auch unter Reagan und 
Thatcher, haben in de n letzten Jahrzehnten staatliche Einnahmen und Ausgaben und 
der Ameil des Staates an der Verfügung über das Bruttosozialp rodukt zuge nommen . 
Und fast überall sind die Steuern gestiegen. Dabei hat es aber als schon angesprochene 
Konsequenz der Globalisierung symptomatische Verschiebungen gegeben: »The 
basic principle of cfficient ,fiscal ranching< is obvious: tax immobile factors of 
prod uct ion more heavily than mobile ones. That means going easy o n taxmg the 
rich; gi ven sufficient reason , they ean get away more readily than the less rich. [So 
sind die Steuereinnahmen aus Unternehmensgewi nnen in Deutsch land von ' 990 bis 
1995 um 40% gefallen.] Also, where possible, tax the income generated by ,sunk< 
capital, but offer tax breaks for new investment, so as to ottraet fooeloose finan cial 
copita!. More broadly, si nce capital of all kinds is more mobile than labour, shift the 
overa ll balance of taxation so that it weighs more heavily on workers [und andere 

4 Zumindest gih das lur Europl mit semem hohen Lohnniveau. Du;! nicdngc Arbcilsl()$cnquole Ul den SA 
I~r dagegen vor allem zuruck:wfuhren auf die T.u !> ,\chc, d3ß llufgrund dc mtenslven \'('cnbewcrbs D'Cn.<i l· 
lt lstunsunl rdcrun~e n der Kunden (Wieder) H:s.chgegcbcn wc:rden muß und die unteren D I4:·n.s tl~ls tungs­
range 3fl5"chwellen, lllerdmgs bei J ~n el"wahnren ge-ri ngen Lohnen. Em anden:r wa h.sendcr DI nsdei ­
stu ngsbereich hangt noch enger n\1[ nlcinem Thema zusammen: die pnv;ltc Stchcrhcl l$brn nl;hc. fur die 10 

den USA z.. Zt. 2 :"'Iillionen Jobs OfflZlc ll crraß[ werden (das Dreif.lche d"r ru nd 6 00 000 Pokr.: i5Icn), "', lI 

denen dann noch die Joormt:n und dl c unl.;'I hli gcn glM rds irn Elnu lhwdel kOOllllen, Jobs. durch die vor 
allem junge mannhchc Angehorigc .... on sog, mmOrl/ res ihr m.\geres Auskommen finden. 
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Lohn- und Gehaltsempfänger] and less on owners of capital.« (Crook 1997, }o) Die 
Quellenverschiebung belastet also besonders die Mittel- und Unterschichten. Zu­

gleich hat es in allen wesdichen Indusrrieländern Verschiebungen bei den Ausgaben 
gegeben, sinkende Ausgaben für Investitionen und steigende Ausgaben für Schuld­
zinsen, Verteidigung, Polizei und Justiz, Erziehung und Gesundheit sowie vor allem 

für Renten und Pensionen und für Soziales (Crook t997, 7-9). Aber auch wenn 
Einnahmen und Ausgaben absolut steigen, werden eben die Mittel bei noch schneller 
steigenden Anforderungen relativ gesehen immer geringer. 
In bezug auf die Sozialkassen wird noch eine andere Tendenz relevant. Angesichts der 
hohen Lohnnebenkosten wächst im Dienstleistungsgewerbe die Nachfrage nach 
Schwarzarbeit, und mehr und mehr Arbeiter, Handwerker und sonstige Diensrleister 

tauchen in die informelle Ökonomie ab, die 7.war als solche floriert und auch kurz­

fristig gute Einkommen abwirft, aber letztendlich das System sozialer Sicherungen 

weiterhin schwächt. 
Neben rein wirtschafrliehe und daraus resultierende soziale Entwicklungen treten 
demographische Veränderungen. Eine wichtige solche Veränderung ist auf die west­
lichen Industriebnder beschränkt und hat nichts mit der Globalisierung zu run , wirkt 
sich aber auch aui die Nachfrage nach wohlfahrts.,taarlichen Leistungen aus: die stets 
wachsende Quote der Rentner, die ei nen im.mer höheren Anteil des Volkseinkommens 
verbrauchen (zugleich aber auch eine immer bedeutsamere Wählergruppe werden, so 

daß Kürzungen schwer durchzusetzen sind). Im Rest der Welt, oder besser: praktisch 
in der gesamten Welt, i.,t die demographische Lage umgekehrt und sind 50% der 
Bevölkerung unter zwanzig Jahre alt. Und die gesamte Weltbevölkerung wächsl 
rapide an, teilweise als Folge der Globalisierung der medizinischen Wissenschaft 
(aber natürlich auch vieler anderer Faktoren). Die Weltbank prophezeit einen An tieg 
von den gegenwjrtigen 5,7 Milliarden auf 8,5 Milliarden im Jahre 20}0. Von den 2,8 
Milliarden zusätzlichen Menschen werden 2 Mrd. in Ländern mit einem Pro-Kopf­
Einkommen von ullter 2 Dollar pro Tag geboren werden. Es ist völlig unwahrschein­

lich, daß die nötigen Investitionen für Ernöhrung, Wasserversorgung, Abfallbeseiti­
gung usw. aufgebracht werJen können, ganz zu schweigen von Schulen, Arbeits­
plätzen und sonstigen Voraussetwngen wirtschafrlicher Entwicklun!,; (Thurow 1996, 
88-96). Andererseits trägt das Fernsehen als Vehikel der kulturellen Globalisierung 
das Idealbild des Lebensstils einer amerikanjschen Mittelschichrfamilie und euro­
päische Vorstellungen von gut bezahlter Arbeit, soz ialer Sicherung und medizinischer 
Versorgung bis in den letzten Winkel der Erde. Ergebnis dieser Schub- und Zug­
Momente ist eine Migrationsbewegung, die quantitativ wohl diejenige der letzten 

J ahrhunderrwende noch übertrifft, vor allem aber qualitativ von ganz anderer Art ist. 
Die Zielländer waren damals oIeere< Gebiete gew esen (die USA, Argentinien, später 
auch Kanada und Australien), die sowohl überhaupt Menschen als auch Massen von 

ungelernten Arbeitskräften brauchten. Nichts davon trifft heUle zu, vor allem nicht in 
Westeuropa, aber auch schon nicht mehr inden ehemaligen , leeren< Gebieten (Weiner 

1995, Borjas 1996, Kennedy '996). Völlig neu an der heutigen Situation ist auch die 
Tatsache, daß die Neuankömmlinge automatisch an den medizinischen und Fürsor­
geleistungen von WohlfahrtSstaaten partizipieren und diese damit zum Verdruß der 
bisherigen Benefiziare, die im Gegensatz zu den Neulingen auch >eingezahlt< hanen, 
zus,üzlich und - so weithin die Stimmung - ungerechrfertigterweise belasten. Zwar 
werden überall Anstrengungen gemacht, (zumindest die legalen) Immigranten in den 

Aufnahmeländern zu sozialisieren und damit in das Wirtschafrsgefüge zu integrieren 
(Sprach-, Schul- und Berufsausbildung), aber auch hier sind die Staaten bereits nicht 
mehr in der Lage, Investitionen im eigentlich notwend igen Umfang ZU leisten - u ncl ist 
vor allem auch die eingesessene Bevölkerung nicht mehr dazu bereit. Die Plebiszite 

Tjl 
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152 von Kalifornien, die illegale Immigranten ausdrückJjch von Sozialleistungen, medi­
zinischen Leistungen und der Schulerziehung ausschließen (Proposition 187 von 
1994), sowie dic Erfolge offen fremdenfeindlicher Parteien und die xenophobische 
Gewalt in vielen Ländern Westeuropas bilden dabei nur die berühmte sichtbare Spitze 
des Eisbergs. Waren bisher »Mitbürger aus der Fremde« (Buckow!Llaryora 1993) 
z war auch faktisch eher auf ihre Fremdheit und Herkunftsidentität verwiesen worden, 
so hatte doch der offizielle Diskurs sie stets zu Mitbürgern deklariert. < Für Asylbe­
werber, BürgerkriegsflüchrLinge und illegale Zuwanderer gilt das nicht mehr. 
Es gehört nicht viel Phantasie dazu, auch für die wcsleuropäischen Länder die 
Entstehung einer subproletarischen Schicht vorherzusagen, die in fast jeder Hinsicht 
eine Analogie zur amerikanischen underclass, zur Gheno-PopulaIion der inner cicies, 

bilden wird (Dubet!Lape)'ronnie 1992, Wilson 1996, Häußermann 1997, Kronauer 
J 997). Die beiden wichtigsten Aspekte der Globalisierung, die Freisetzung von 
Millionen Arbeitskräften und die Immigration von Armen ohnc Zukunftschancen, 
verstärken Tendenzen, die sowieso schon vorhanden waren: fehlende Schul- und 
Berufsabschlüsse bei einem hohen Prozentsatz der zweiten und dritten Generation 
von Einwandererkindern, die Bildung arabischer Ghettos in den französischen viI/es 

nouvet/es, in Deutschland die mangelnde Integrationsfähigkeit der jungen männ­
lichen Spätaussiedler usw. Die neue Unterschicht hat sogar ihre eigene Boheme: die 
Drogenabhängigen. Und sie wird womöglich weitgehend eine Paria-Identität haben: 
Bei vielen wird an die Stelle nati.onaler oder ethnischer Herkunftsidentität eine 
allgemeine Identität als })Ausländcf« im Gegensat7. Z.U ~)Deutschen«, )Franzosen« 

usw. rret(.'n, so wie in den USA »schwarz«( im Gegensatz zu »weiß«. 

Es gehört auch nicht viel Phantasie dazu - um nun zu den Folgen dieser Entwick­
lungen für den Bereich Kriminalität und soziale Kontrolle zu kommen -, einen 
Anstieg der Eigentums- und Gewalrkriminalitiit parallel zum Wachstum dieser sub­
proletarischen Schicht und insbesondere auch parallel zur sich immer weiter öffnen­
den Schere der Einkommensunterschiede vorherzusagen. Schon jetzt sind in 
Deutschland, neben den Drogenabhängigen, die wenig integrierten männlichen jun­
gen Spätaussiedler und die nicht-residenten Ausländer (Asylbewerber, Illegale, kurz­
fristig Einreisende) besonders kriminalitätsbelastet. Die höchsten Zuwachsraten ha­

ben die jugendlichen Rußland-Deutschen, dic im Vergleich zu ihrem Bevölkerungs­
anteil höchsten Raten bei einigen wichtigen Straftaten haben die männlichen 
Ausländer (verurteiltc Ausländer in Prozent der Verurteilten insgesamt: 27,3%): 
Mord 32,3%, Totschlag J6,)%, Gefährliche Körperverletzung 33,2%, Diebstahl 
3 t,7 % , Raub 40,3 %, Hehlerei 38,9%, Straftaten nach dem Betäubungsmittelgesetz 
32,6%, Straftaten nach dem Straßenverkehrsgesetz 40,4%. Der Anteil der Ausländer 
an der gesamten Gefängnispopulation betrug Mitte der neunziger Jahre über 2) %, in 
Jugendstrafanstalten über )0% und in Untersuchungshaftanstalten zwischen 60 und 
70%6 Zu dieser kriminalitätsbelasteten Schicht werden dann vor allem auch die 

Solange du~ E111 wanderu llG begrenz.t hleibt und die E.lnwanderer die Chance h.aben, BItdungs. und A rb elts­
angc:bote z.u nutz,l!'n und Ih r~ nllrgeb rllchtcn Po!cm.cn 7..U e.nt falten (und es smd FI großenteils gerade dH: 
Unternehmungs- und Rislkufrtudigcll mit ei nem besonderen P(lI cntial, dil: durch d ie Auswanderung neue 
Mogl lChkCHtl1 suchen), k.1nn - wie di e Gt1c1uchre 2.llr Genugc beweist - dlC~ Inl:egr:Hloll zum beidcrstlligen 
Vorteil ge lingen (vgl. e-t'Wa .1ouch ßuckow (993). 
Z.J hkn nach der Slr.1 fvt:rfvlgung!O$töll1Stlk ur ]995 (5. J90); die POl17.cdichl: Krimllu lS(.J [isnk Wl'I~H In der 
Regel noch hohen! Anreilt :aus. Fur eine sehr difieren:r.iertc A n:llysc der Problem;uik "C l. Albrecht 1997, fur 
Jll: s:,mz .i.h nl iche SitU.HIOll ln der'! Nicde r-l::mcltn Jullger-la. :IJ ' 997 und fur Fr,H1krclc h Tourmcr 1997; scnerdl 
crgib t sich mus diesen Untersuchungen, d:,ß du:! Ubl'rrtpraSeIHJenlllg c-her aus der JO zl<l icn Lage d(·r 
Bct ro((cilen als aus diskriminierender ReOl klion \'on Anzeigern, Polizei LInd JUSI1Z ~ll erkbrcn is t. Hier 
seI nur nO~' h (;rw~hnt, daß die in der Strafver f(]lgungssutini k "ebr.mchte Auftei lu nK nach Deutschen und 
Auslandern et>V;l S in dIe Irre fuhrt, d~nn daued13 fr in Deutschl:md wohnh;lfre Ausbnder (Bevolkeru ngs­
il l1tcil 1995 1.4%) haben eher nicdng,cn: Rilten ah Deutsche (bei denen die Imnllgranttn aus Ru ßland, 
Ka.$:J.chslilO US w. mitgcz :t hl t WCI'd t ll). Umso cr.H3u lllic:h~ !'" in dann die Aktivl ttlt de r nH;ht-rCSld~ nten 
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deutschen und nicht-deutschen Jugendlichen stoßen, die keine Berufs'lusbildung 
genießen und von vorne herein keinen regclmässigen Arbeitsplatz finden konnten, 

Ein weiterer Bereich mit enormen Wachstumsquoten als Folge der Globalisierungs­
effekte ist die informelle und eben auch illegale Ökonomie, die mit der legalen 

vielfältig verwoben ist und deren schwarzes Geld destabilisierend auf die Märkte 
und die Staatsfinanzen wirken kann (Naylor 1996, bes, 90-98), Die Zunahme der 
Schwarzarbeit habe ich bereits erwähnt, Bedeutsamer für die Kriminalisierungsstim­

mung, auf die ich gleich eingehen wetde, ist ein anderer Zweig dieser Ökonomie: das 

sogenannte »organisierte Verbrechen,<, Dessen illegale M ärkte - und Akteure wie 
deutsche Waffenschieber und Chemieexporteure, türkische, kolumbianische, marok­
kanische Drogenhändler, Euro-Subventionsbetrüger aller Länder usw. usf. - sind im 

Prinzip seit langem eine globalisierte Erscheinung, haben aber durch den Pali des 
Eisernen Vorhangs und den danach aufblühenden Handel mit gestohlenen Autos, 

illegalen Zigaretten, Drogen, \1(.'affen, Ikonen, Frauen usw. einen insbesondere in 
Deutschland splirbaren Aufschwung genommen.' Der risikobereite kleine bis mitl­
lere internationale Unternebmer vom rumänischen Einbrecher über den pakistani­
schen Menschenschmuggler, vietnamesischen Zigaretlendealer und ungarischen Zu­
hälter zum russ ischen Schutzgelderpresser bewegen zur Zeit die Gemüter weit mehr 

als früher ihre traditionellen Vorgänger. 
Und schließlich nimmt natürlich auch die white-col/a",-Kriminalität ein ganz anderes 

Ausmaß an in einer Welt, in der wirtschaftliche Transaktionen global und unüber­
sichtlich werden, in der hrmen ihre Dateien im Zuge des out-souTcing von anderen 
Firmen bearbeiten lassen, in der Eigentum mehr und mehr ein solches an Ideen, 

Formdn, Dateien wird, die schwer zu schützen und leicht zu manipulieren und zu 
kopieren sind, ohne daß überhaupt der Verlust einer Sache zu bemerken wäre usw. 

Allen diesen Erscheinungen );cgenüber scheint - und ist wohl auch - der Staat relativ 
machtlos, so wie er auch gegenüber den legalen Märkten offenbar überall den 
kürzeren zieht (bzw. Regierungen zu willfährigen Ausführungsorganen von Markt­
interessen werden). Der in den Polit-Fiktionen und den linksliberalen Angstträumen 
beschworene allmächtige Staat ist eher eine Sache der Vergangenheit als der Zukunft. 
Zunichst scheinen ihm ganz einfach die Ressourcen zu schwinJen, die finanziellen 

und als Konsequenz die personellen - und vielleicht sind wir sogar schon auf dem 
Weg von einer relativen Schrumpfung zu einer absoluten. Weiterhin ist zwar die neue 
Computer-Technologie mit ihren Möglichkeiten zu Registrierung, Datenabgleich, 
Profilbildung etc. ein sehr eindrucksvolles KontroJlinstrument, aber dieses Instru­
ment ist durchaus auch fehleranfällig in bezug auf Datensammlung und Datenver­

arbeitung und keineswegs sicher vor Manipulation, und mit wachsender Informa­
tionsmenge wird es immer anfälliger (Marx/Rcichman 1987). Und schließlich wird zu 
oft übersehen, daß auch erheblich verbesserte Konrrollmethoden allein keineswegs 

zu perfekterer Kontrolle führen müssen. Denn die andere, die kontrollierte Seite 
verändert sich ja auch, und bezieht man diese Veränderungen (wachsende Zahl, 
Anonymität, Mobilität, Aufsplitterung in Subsysteme, Subkulturen, Sprachgruppen, 
weitgehender Abbau informeller Kontrollsysteme, phantastische technische Mög-

A u~bnJ t'r iIIls neuen claj~~r Qrlllgf reufrf. Ocr erglcl h zur ,t{rCl--3mcrik:\luschcn :Inderdan in den USA hl'gt 
wieder naht' . Dien n ellt e [994 12 % der GC5-.umbevolkerung, 2~r n % der Gc(;mgni.sin$:lsscn; die Gc­
rangent nrat~ be lId sich :l. uf I 9 ~ pro 100 000 und war etw~ SI(·hcn Mal so groß wie dH.~ der weiß"n 
BC\'olkerung mit 193 auf 100 000; dIe gcsamlllmcnkMl ischc d :tngenenratc IU:1;t mit 645 ihrerseItS ubngens 
wieder f<151 ;ch( tat so hoch Wn: die d~ur.schc Oll! S S (vg l. Wacquan[ 1 9 ~7 . S8, WJ.lmsley 1997.7. Buttcrfu:ld 
1998). 

7 Mine 1993. 6 - 91, hil!r die m:lfio.$ 1 sog;lr fur dL e wichug,s ((' !ol'.io-oko nomis he KI;jl5$(', die aus den Rui lltn 
der SowJetunion hervorgeg;a.ngeo l:;t . Thurow 1996, 55, meLnL, daß die Ant'"l)~nun g &roßcr TeIle des ehe­
maligen St3..J.lSNgcotUrn! durch dIese KI'lssc. meis t :\\:; Knmi n31n3t thematisLert, durchaus ,luch als pnvat~ 
pnVlftlZliHOll in Parallele 7.U thatcher-arußC'tI Priv;\ti.'iLcrungcn Im WCSl C'1\ gellt"<.'1l werden konntt. 

I53 
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154 lichkeiten der Kommu ni kations verschlüsselung und der in packages aufgesplinerten 
Übermittlung im dezentra li sierten Internet etc.) in die Analyse ein, so zeigt sich, daß 

die erheblich verbc$;crten Kontrollmethoden nur die totale Kontrollerosion verhin­

dern (in bewg auf die legale WirtSchaft, die Kapitalbewegungen, die Steuersschulden, 

die Migrationen wie in bezug auf alle Formen von Kriminalität) und daß die Kon­
trolle heute eher wen;ger effektiv ist ab sie früher war. 

Die geschilderten Glohalisierungs vorgänge bringen auch eine besondere Form von 

Gewaltkriminalität hervor: fremdenfeindlicbe Auschreitungen von meist jugendli­

chen Tätern aus der Arbeiterschicht, die Sündenböcke Eiir den Verlust der Arbeits­
platzsicherheit suchen oder Konkurrenten um wohlfahrrsstaatliche Leistungen aus­

schalten oder auch in der McWorid des Marktes ihre prekäre (nationale, regionale, 

,ubkulturelle) Identität in einer Art Mini-Dschihad zu behaupten oder auch erst zu 

etablieren suchen (Barber 1995; für Deutschland Hess 1997). Diese Gewaltkrimi­
nalität ist ein extremer Ausdruck dösen, was sich ansonsren aus den gleichen 

Gründen als Wahlerfolge rechtsradikaler Parteien manifestiert oder auch - in der 

am meisten verwässerten, aber au ch verbreitetsten Form - als punitive Haltung 
gegenüber Kriminalitär.! 

Nicht nur Arbeiter und Kleinbürger, sondern auch große Teile der Minelschicht, 

insgesamt jene vier Fünftel der Bevölkerung, die nicht von der Globalisierung 

profitieren, machen die für die meisten ganz neue Erfahrung ökonomischer Un­

sicherheit, sinkender Einkommen mit Aussicht auf einen in Zukunft niedrigeren 

Lebensstandard und eine ungewisse Altersversorgung. Das" Verschwinden der !l1it­

telklassc « (Martin/Schumann 1996,22 5-25 2) bzw. die dunkle Ahnung dieses Schick­

sals bat in den zwa nziger und dreißiger Jahren zum Aufstieg des Faschismus als 
»Extremismus der Mitte« (Lipset) beigetragen.Y Im Augenblick fließt die E nergie der 

Frust ration, wie gesagt, unter anderem in eine aggressive Punitivität - die sich 
aUerdings auch noch aus anderen Quellen speist: aus eigener Opfererfahrung, aus 

sekundärer Information über die tatsächlich ansteigende Kriminalität, aus der dra­

matischen Art und Weise, wie diese Information in den Medien dargehoten wird, und 

schließlich vor allem auch aus dem Ärger über den wachsenden Aufwand, der zum 

Schutz gegen Kriminalitit ~ehoten scheint oder ist. 

Die Folgen sind in den USA schon sehr deutlich ~u sehen. Die repressiven Drogen-

Jn gcwJ,Sscr WCI:>e ennnert dll:: SJHJ:1f1on. wa$ dIe' Knmm:.liut im $ubprolctanJt und auch im Prolcu ri:1t 
b\·tri(ft, an die Zell der ers ten IndwHn l !. sl crung. Neben einem w .. chst;ndtn uhprokr:m at gib t es durch dH: 
Schw.:l.c hung der Gt\\'crksch.lÜt l) 3. ls Folge der Glob:thsierung und du rch die hoh(" Immlgl"";uion (wieder) 
c," heterogenes und WC I1IlJ: org.lnislCm cs Prolctan:u: Vor :Lllcm mlßI,n ,t :t.unchmcnd die!' Inlcgl'Jti cm der 
Jugend in kl.asscngeb LlIldene Inlcre$$cngruppen. Ab Konsequenz. drucken dlt.-' UntCNGh.ichu~n ihre Iruc~ 
essen wenige r ;~Is Kl.1Sscnhandeln und n1('hr In indiVidue llen krlminc llen Akten :LU S - WIe es Engels in Du: 
LAgf' dtr (Irb~ttell dell Klm se U1 E"s /and (18'41) besc hrcibr. Vlcl le ieh[ ISt die$c The:.c eIW:IS uberzoben, 3ber 
die Ana JoglC~' l!cgt doch n.:lh e. Auf Jeden f all abcl' fordert die neuc Heterogenn.l{ den MlIloritatenhaß und 
die Punlfivir,1C. Und hwr :-.cigt Sich ditnn :tuch die- ga n:LC Aml.)I\·a leu l. d~r hell re fli cht UIl1S01t$l uber.tus 
poptd:m:o sogc.niu lIltCI1 j(Jenw J' pohl! ,der nauvu ti.lcnen ßel1lu hung J.ller moghchen Gruppen in der 
multikulturellen. mutlll'cligioscn. muhlsexuellen U$W, cscl ls chafl , Ihre Anders- lind E.lgcnarrigk('it her­
vor~lIhcbcn . n enn so norwendig dlc Betonung von ln-group-Zugc.hongkeit fu rdcn E.nzcln(·n sL'in 1113'S • .si e 
schwatht die Verpfhchlun· der Linkt= n O'I uf den Univc: rsJbsmus und führt z.u "paranOid, p rgon-dortcd. 
pos~-mcderniS{ group-think. cu Ir ceiebroHlon! of vic[11l117..uion and sryll1.ed margin;.llry .. (Todd Gid.m, 
ZHu:n nOl eh Pl"cn/Clow:t rd '997b. 56)- Und III ("IO cr SilU.l.UOn okonomischer Ut\$ichc rhcl~ , hehlgen 
kuhllr~lI~n \'1ande l ~. großer ZukunfLo;.\llg;$Ie bienn s;(·h selbst- oder f r,"mdsllhm~(ce Andere schnell .\I s 
Suodcnbocke an und werden auch uber:J11 im offe.ndlchen DIsku rs. der kompi ll itut Erkl;trungen scheut, 
Olls Sundenbo.:: kc genurzl und z. T. 1;3n2. bewußt herrsch3 hssichcrnd eingese tzt . (Pi \l'cn/Cloward 1997b) 

9 Die weitgehe nde Akzepcan l. der hohen Steuem in den wcslcuropalschcn \X'ohlfahnsSfaaten k3m wohl vor 
allem d.ldurr.: h 7,u$fandc, d.1 ß die Mltte:lsc hlchten zwar ;,lm meiSteil zahltt:n, aber dann :iud~ mehr vo n den 
L"lsrullgen des SYSl('IllS proflt lcul' n als die UnterSCh lCll[cli (Abschreibungsmoglu: hkelre-n , Ford erung des 
pnv;uen Wohnungsbaus. des Er,idlUngswc~L'n ~. der Kul lUr usw_). u .. 1. dl:~ha lb , weil alle großen P.l rtcien 
Sich Unl die Gunst des Mmdschidll- \X'echJdw.lhlers bcmuhtcn (\'gl. Crook 1 ~9 7. '9 f.). Ocr Abbau dl~scr 
LC iSl ungC f1 iSl im Gange und Wird ~'ohl - :luch wenn d::tvon weil wemger geredet Wird - ahnhch schwer­
wiegende Kon.sequ('nzen haben wie tbc Kurzu llg ocr Soz.lal ('ISlUngen fur die B"durftlgen. 
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gesetze mögen auch viel m_ir der puritanischen Tradition des Landes zu run haben , s ie 

sind aber sicherlich auch ein Mittel zur Kontroll e der underclass (Chambliss 1994); 
generell wurden die Strafmaße erhöht, für eine Reihe von Straftaten wurde die 
lebenslange Freiheitsstrafe ohne Alternative und ohne Begnadigungsmöglichkeil 
eingeführt, in einigen Staaten droht nach der dritten Straftat bei zwei Vorstrafen 
für Verbrechen lebenslange Freiheitsstrafe (Thr"" Strikes, You're Out), Häftlinge 
werden seltener auf Bewährung entlassen (Forderungen nach Ahsitz.en der true 
time oder von mindestens 85% der Strafe sind ,,,hr populär), Bewährungcn werden 
häufiger widerrufen usw, Seit '990 stieg die Zahl der Gcfängnisinsassen jährlich um 
7%, sie betrug im Juni 1997, jails und prisons zusammengenommen, 1 725 842 

Personen, Das Wachpersonal ist seit '990 um 30% auf nunmehr rund 600 000 
angewaehsen,'o Nach einem für lange Zeit eingehaltenen Moratorium wird in den 
letzten Jahren die Todesstrafe wieder vollzogen, und trotz zum Teil heftiger Dis­
kussion über Polizeibrutalität findet (wie u, a, die New Yorker Bürgermeisterwahlen 
von '997 deutlich gezeigt haben) die neue Linie des aggressive policing breite Zu­
stimmung in der Bevölkerung, Großbritannien liegt seit langem auf dieser Linie, die 
Niederlande bauen neue Gefängnisse und haben die Zahl der Insassen zwischen 1985 

und 1995 verdoppelt", und in Deutschland lassen Politikerreden, Medieninhalte, 
Leserbriefe usw, darauf schließen, daß die Stimmung auch hier deutlich in Richtung 
Pun.itivitär geht, Staatsanwälte und Richter sind noch großenteils im Sinne des 
Resozialisiemngsgedankens und der Therapeutisierung ausgebildet, und dieses Mo­
ment entwickelt eine gewi.sse Eigendynamik, aber auf die Dauer ist zu befürchten, 
daß der öffentliche Druck zu einer Wandlung führt. 

10 Vgl. BUi!(' rlll,:ld 1997 und Buw:rfll:ld 1995. g('nerdl :lUe h Ch nsti e 1995, Wel[ekampfHtrberg,e r 1995, 
S llll~h orl Scc h rcst 1996 und Wl.cquam 1997. In dell USA nelgl dil' PUIl1II\,itat, obwohl dort - im Gcgen~;H z 

zu Deutschland und ;anderen lnau.s tn tlanckrn - se it r99 ,t dlt st.lusli$ch ~lltsgcw l ~sene Kn mlnallt ;1 t Sinkt. 
(In der Slamuk, dem Umform Cn me Rt porl., wu den allerdiflgs nur J ic sog. rndtx O'tmer ß,c7.ahlt: Vier 
Formen von Gl:wahddik tcn - rm/.rdtr. yapl' , robbrry, ((H.m ll- lInd \'Ier Formen \'on EIgenrumsdel ik ten -
burgll1'f)!, lMCt:ny. motor t1clnd.Lt t,hc{t , " r rOIl . Reine Drogendcl ik tc werden dabei mcht erf.llß t, und ler 
Anstieg der Gefaugnispopul.m on ISI l.Um grolten Teil ,lUch auf die sch:trfer~ Verfolgullb ,'on Drogen. 
dchk:cn Im l\;lhmcn des tIT.1Ti ona.lcn War on Drugs zuruckzilfulu en : W"hrc nd 19 ~ O nur So/.o all er lnsassen 
deshalb vcrurte llt worden warcn~ war dcr Ante il 199 5 a uf 25 % gc.sw:gcn, in den Fedrrd! pmom .sogar .luf 
6 J% ; \'gl. Lmde-smi th C(·ntcr 199 I I. ) Das Enuchtlden dc ist aber wohl. d;t t1 t ro tZ fJll ender GtwJlt~ 
knnt malita t das Ni veau dieser bcsondc l's n1 cdi c nw i rks~u n c ll Forro von Krirnmaliriu in den USA VOll 

vorne herei n ~Q hoch liegt. daß auch beim Sinken der Zahlen ~cnugend Anl.3 ß zur offentliehen Erregung 
blelbr Denn w~hrclld ~ i eh dl~ USA in bezug2uf duc rn e]j(~ n Delik te Inlml: r wemger von dcneurop;lIschen 
Landern ulltcr$theiden, h lelbt der Unt<:fsc!1Ied bC'1 dcn TCHlIllgsdeliktt'n (WI(' b..: i de n Drogel1dc likten) 
kr:\ß: 1990 gab es in n eunehland I To[u ngwellkt .3uf 100 000 EIRW ohlll' l", Ul den USJ\ 9." (Zimringl 
HJ.\vklns 19?7, 34-72). Im ubngcn Wird d ~:i Sinken der Krimtnilh tiU im offcnrhd um D iskurs :ll1f eh e 
gm ßere Punmvlt"l.t 2: uruckgd uhn, tC lhvClSl' ;l.uc:h im wissenschaft ' lchen D Iskurs - wie etwa bei Reynolds 
1 9~7 , der rur Kahfomicn und TCX:lS cil1e umgekehrte Pr'o?OnlonJllla t von .. t:x. pectcd puni ~llIn(: fIt· .. und 
Knmill:\hf:3t n01chwclst ( .. .. cxpc~ted. pumshment IS calculmed by multip1i'mg four probabrllfl~f- of bClIlg 
:arrested for a (' fll)H~ ahcr it loS" commiued, (l f belOg prosecuted Ir ;un:s.cd, of br lllg con \' ;etcd i f p rosecu tcd 
.a mi of G,o lllg to pnson Li convlcred - a,nc! lhen rnultl plymg lh:u produC'l uy lhe m~dl an tlm~ served fOl" :Ul 

öffeme ... ; Reynolds- 1 9 ~7. 6). O ie Pun ill\· it .1t. SOWIC-50 mehr von den oben analys!crtcn ;tndrrcn Fa.k torcl~ 
abh~ng i g1 steigt also mit wachsend<.!r Kri mma litat, muß aber ~I slnk<.!nder Knminalirat kei ne wegs 
~uruck~eh en . Zudem fuh ren zwc! Uberlegungcn - G(:n('ralpN ~'(:'ntlO n hm oder her - z.u einer gewisse n 
Skepsis gegenu uer CIfIC'm dJ.ue rh3h nlt:drlgcfl Slilnd der a mcrik.ln lsc:hen KnmHl:dj (.1t 5r~, (C n . Eßlcns: Je 
mehr Me nschen die neg:n ive Erh hrung eines G e f:lI1gnu:LU rell ( h~ l t ~ Ol:.chcn, der In keme r \'<'eise auf 
R~$Otl l. h$lt runb dllsgerich ,er 1$1, des to mehr Rlickfallt.Hcr konnte es dereinst Gc·ben. Zweitens: Sobald die 
geg('nw ~l'tl g nicdnge Arbcil.sloscnr:uc durch <.'Itlt WI H);chafuflaur C' Wieder ;l. n.~t clg r . konnte :;IC eiLe Knmi­
nalHalSraten mit n~c:h obe n Ziehen. 

I [ Dit!' ;tbsolUll.:n Z:lhlen lubtn sich verdoppelt, die Zahlen rd :HI\! zu :00 ooc Einwohnern sti egen von 3 S ~uf 
6 5; d.1S ISt Immer noch vc:rglelc hsw eise niedrig , doch Ist der TrC'nd bC:lllerkl:ll:;wcn ( ..... gl. W,l lmsley 1997, 
6 f.). Ic: h ,"envende hlC~r die ,lHgemein ub iiche Meß7.ahl (Gefangene 3U r Tao 000 de r ß cvolkerung). die j ~ 
auch einiges uher die genereIl t! P Uli lt iv iul (nb ß ("reluchaft zu r Kn min=- llSi l"l"tlll g von H.lI1dlungskatego· 
n <~f) und Bcrelts("h"Cc t ur Vc: rh-::tngung von Freiheiu.g r:"\fen ) :"\U$!agl . Um Punitl'Jil il t i m cnijcrcn Sinne zu 

messen, mußte Ill:1.n aber wohl cine w derc M<'.ßl.:lhl vc rwend cll ~ Gef"ngtne auf A.nu hl de r bl:kannll.: l1 
Str-.lltatcll. DII!'S'e ;\n sich vid vcrnunfll g,ere Meß"I,, ;,;hl wu rde den An:Sl icg der Pun ili"itilt in den NicJc r­
bndcn Immerh in ~ll r h he\ltc noch ~icherl l(h geriu;;Cf 2u s L~lItn l:\sse n. 

J 5 5 
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15 6 So ist zu erwarten, daß es in Zukunft weit schwerer sein wird, Lntkrlmlnalisierungen 
zu propagieren und durchzusetzen, daß im Gegenteil auch Bagatclldcliktc wieder 
schärfer gestraft werden, daß Diversions- und Resozialisationsmaßnarunen, ,Hotel­
vollzug<, therapeutische Segeltums und Abenteuerreisen bum noch leg'tim'erbar 
sein werden. S'e werden als zu teuer und als unwirksam gelten, und vor allcm nicht als 
das, was die Straftäter eigentlich verd'ellt haben. Denn in Wahlverwandtschaft mit der 
neuen An'tüde wird auch ein Diskurs sich wieder durchsetzen, in dem indiv'duelle 
Verantwortung und Schuld, Vergeltung und Abschreckung vorherrschen." Zwar sind 
Maßnahmen der Vergeltung und Abschreckung keineswegs billiger", aber sic be­
friedi)?en die punitiven Bedürfnisse und geben den Politikern eine der wenigen noch 
verbleibenden Chancen, Stärke und Handlungskompetell2. zu demonstrieren (Beck­

en 1997, Simon 1997)· 

Politische Globalisierung: Anarchie oder Weltstaat? 

In bezug auf die sozio-ökonomische und demographische Entwick.lung werden also 
wohl- statt Huxley und Orwell- Marx und Malrhus späte Triumphe fe'ern können. 
Und für unseren engeren Bereich wird gelten: mehr kriminalisil'rbare Handlungen 
einerseits und andererseits eine wieder zunehmende Tendenz, d'esc Handlungen auch 
zu kriminal-is'eren und - da die Kraft für die Prävention und die Gelassenheit für 
helfende Resozialisation fehlen - auch wieder reaktiv-repressiv zu bestrafen. Natür­
lich ist eine solche Aussage a'chts weiter als die Extrapolation ein'ger gegem,';iniger 
Tendenzen, und es ble'bt die Hoffnung, daß sich andere, ebenfalls vorhandene, wenn 
auch sicherlich schwächere Tendenzen durchsetzen." 

12 Vgl. dnu ~uch LdlylCullcn/lhli 1995. 196-uS' Den >normalen.) rational kalkulierenden Akteur mir 
einem gewLSscn M,1{~ llD Emscbtid ungs-frcihct[, mdlvlduelle r Zurechnungsfilhigkci t und Verantwortlich­
keit (als Gcgcnsal~ zu m KC.lK nOnsdcppcn der SozlJ.ldeICrmlJlISlcn) fmdtl man ;ll ll.' rdmgs kcincswc::gs nur 
bc: i den cher rcc: hu ]3Stigen, popultst !.q:hcn Punir i\·cn, sondern Ilul;h bei jenen knlTI inologischl'n Rich­
tungen, Jie D;\ \·i c.l Garbnd :.1s ... he new criminologies of everyday lifeoo: bezeichnet {G;\rbnd 199(i ; ... gl. ur 
die li bt.·ral cu und Ilnk.~libt'r~ IcTl Tr:ldltloncn did cr "post-soclal cnmmologlcslO O'Mil1Jey 199 ,llso vor 
.,lIem YtIIIO' M I ,hcJ/"': - und romme (1'Cfl ~lf rt!· Thco!lcn, fur die Krimtn31nill nicht moral ische Ve rir rung, 
sondern blkuli('ncs Nutzen VOll G~lcg(' nhc i ten in . dem mit SfllM ltum , 1 (Y,ml:' prnJ~nl,on, ;'1150 einem 
L!Outic rcn der Gdcgcnhcllcn. beg<.:,g nel werden muß. Eme An okononllsche Knminalpol itik (mit bc­
tontcr Koope.ntion st'2.arl ichcr und i".lvdgcsc: ll sdtafdichcr JIlS[ltutl (Ulc n) irin hier neben dIe th('~peU[;­

slcrcnde des Woh](;thrc.sstöliU S eincrs(: its und die POPl1llst1S:ch- reprcssivc de!' .schwachen St 1~H und der 
dekb.ss ierrcn Minc.l- und Arbti tNschlC'~t C n Jndererselt<;. Fur ti ne k.nm tnoloi;LSchc Thl.'orie::. "u de r sich 
eine solche o kononllsche KnmmaJ polnik ",ucil bC'grund n heße, "gI. HcsslScheerer 1997. 
In DClIt.$t hland kostet em Gcfan l;encr t!t wa HO DM pro T:lg. ubcr 80 000 D M Im Jahr. EIß Blick in die 
Zukunft: In den letzten .l.o Jahren wurden i1l K.lüforn ie)l 2. 1 Ge angnisst u11d I neue Umver$it~ t gebam. 
D:ls kali ornische G efJngnissysu:m kos[l.'( pro r laftlmg 34000 S I m J:;;hr. wahJ'cnd der Staat 6 000 S pl'O 

U mvt' l·suat.ssludem au.sglbt. Die Ausgaben (ur dJS Unlvt'rs irJ!ssY$(cn) leIen \'on I Z, 5% des Sr.u.fsh;lUS ­
haks im Jl hrc 1990 auf 8% 1m J:\hre 1996. dIe Ausgaben fur d:ls Ge ;\.n~niswt:st:n stlebcn im gleichen 
ZClI raum von 4.9% auf 9.4% (vgL Buucrfield 1997), 

14 So Ist nicht aU$'luschltd~ell, d;}H das W3chslum dcr \\:'c1 tbevo(kc:nmg und die d:l.J1lI( verbundenen Problcn,c: 
welliger kraß ausfilUcn konnten (vg l. Ebcrsuclt 19'97). Ebenso w:)(e eS rn ogl ich, dlß der !.-ussez. -!aJ re­
Kapit ..Jisl1l us entwedcl' (l(uchIIC h zu dC'nl erhorftcn ;, ll g~meinen Wohlst;\nd fuln . od(·J' :lbt'r wieder und in 
Euror;\. welterhm soz,laldemokr.l1isch und wtlhl (ahrtu:u:adlch gcz.ugclt wird und die zur Zeit wachsend('n 
Elnkorn mcnsuntl..:rs hiede durch Unwcncllung Wieder gemtldc rr werden. O J er eS konnt(· 7.-umindest 
gelingen, dH: U\llscl'wng letzthch okonomisch bedingter f rustr.Hion in agG ressive PUr1![lVIt'l1 durch 
Erzlehung cmz.uschranken. Außerdem W3re es n;ttu rl ich lelchl, Cll1I gC norm.lU v lIogchauchtl' Zu kunfts­
SZtn:;t nen zu C' ntwerfen, die die E.ntwlckl ung so voraussagen. wie: si to sein ~Q lh c. Im I (! r ~t tn F:l11 ' .... .\I'l· 

.lll crding$ z.u bedenken, d:l f~ zwischen dem von Soros .115 "rl· ne~iv i[r" thematisierten feedback \'on 
I ntcrpre t.<llion und Rc-Jli u f (. Bur en. anti seilers in (1I1 ':1I1clal markcIS s .... ck to discount a fur ure lh;lt dcpends 
on lneir own dccis ions. The h.lpe of {he suppl )" ;md denllnd curvcs C'anno! bc 1;\ en :ugWCJl bcc:mse borh 
()( rhcm lncorpora tC' c:x pec lJ.t10n~ abouc cvencs {hat lre shapcd by (hose cxpcclations .... SorlJs 1991. 48 f." 
(ur derl j3 ::l ut.: h in dcr Krin\lno l ogi~ ... on Hulsrn.ln biS Steiner! zurecht Bl'l duuns gefordert wird, ci!1("rsc:i ts 
und der Se lbstU bcrsch;l t7.un~ ma.g lschen Dcnkens i 13 SOl.ialisuschcm RC;1];smus andercr.~C' it 5 VI CIlCI,hl 
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Erst recht spcku.lativ sind Überlegungen zur globalen politischen Entwicklung und 
zu deren möglichen Konsequenzen für unseren Bereich. D ennoch möchte ich ab­
schließend dazu einige ganz kurze Bemerkungen machen. Viele Autoren sehen für 
Nationalstaaten und demokratische Systeme. beides sowieso weltgeschichtlich ge­

sehen eher episodische Phänomene. keine Zukunft. Prophezeit werden große Kon­
flikte zwischen größeren Einheiten. ein .. Clash of Civilizations« (Huntington 1996). 
Oder ein Zerfall in regionale Einheiten mit fließenden Grenzen. Stammesgebiete. 

Herrschaftsbereiche von wechselnden warlords. ein "Nouveau Moyen Age« (Mine 
[993) bzw. eine .. New Anarchy« (Kaplan [994) mit .. Aussichten auf den Bürger­
krieg« (Enzensberger 1993) als allgegenwärtiges Phänomen. Oder der dialektische 
Konflikt von .. Jihad vs. Mc\Xforld« (Barber 1995). des weltumspannenden, Traditio­
nen zerstörenden kapitalistischen Marktes gegen überall aufschießende mehr oder 

weniger fundamentalisti sche Identitätsbewegungen ethnischer und/oder religiöser 
Art, wobei die Demokr.1tie VOn beiden Seiten untergraben wird. 

Angesichts solcher, immerhin nicht schlecht begründeter Dystopien sollte man aber 
nicht überse hen. daß es auch eine ebenfalls gut begründ bare (in vergleichender 
Wertung könnte man wohl sagen: utopische) Alternative gibt: die Bildung eines 
Weltstaats. Wie einst die europäischen Abenteuerkapitalisten und Handelskompa­
nien letztlich auf die kolonisierenden Nationalstaaten als militärische und admini­
strative Schutzmächte angewiesen waren (the flag Jollows the Irade muß hisrorisch 

durchaus auch in diesem Sinne verstanden werden), so wird auch jetzt wieder der 
Globalisierung der Wirtschaft die Globalisierung einer Schutzmacht irgend welcher 
Art mit festen Rechtsinstitutionen folgen müssen. Die KapitaHonds, di~ Lransnatio­
nalen Konzerne und auch die kleineren Umernehmen können zwar ohne die oft 

genug lästigen Nationalstaaten und ihre Regulierungen auskommen, aber letztlich 
doch nicht ohne eine Macht. die ihre Investitionen weltweit schützt. ihre Kontrakte 
weltweit garantiert, die M~rkte für ihren Kapital - und Güterverkehr weltweit offen­
hält und die Konditionen für Planungen berechenbar macht." Vor allem bleibt eine 

laisscz-Jaire-Ökonomie von systemimmanenten Krisen bedroht. die ohne .letztlich 
politische Regulienmgen in den Zusammenbruch führen könnten. etwa durch ZU 

abrupte Kapitalverschiebungen. aber auch durch Überproduktion aufgrund techno­
logischer Perfektion. der - bei abnehmender Umverteilung - eine nicht in gleichem 

kl'll1C prinZipiellen, aber doch beacht e nsw ertL' UntcrSchH:: dt' bes tehen. Du:: oben ;Ingcsprorhcnt· Krit ik des 
\'l!l&JrnurJo suschen Globl1isierung5dJSkurscs ist so nOllg wie ( lne Kritik der von diesem DIskurs 
thcrtl JUS1Crren wi.rrschd tllchen und po~il i.s c hC'n Vorg.1nsc, w e nn m ,ln amiefe VerlJufc ~rho((f und 3n.st rebt 

- aber die Kritik darf nIC"t nm einer nu hternen ZukunFrsprognosc vcrwcch.5ch werden. 
15 Em schones Bfl.~ple l dafur, daß die Wlflsch.1ft ohne Polluk und Mllitlf bzw. Pohzei nicht wird i1. US· 

komnlC'n konll en , IS( die." SI tUation :tm Kaspischcn Meer. Dort lieben die \vahrschcmJich grofh en Olvor­
kommen der Erde , 7U deren Ausbeute westliche Olgcsell schaftc n in den nachncll Ja.hrcn 100 Millrardcn 
Dolh l' Ul\'es.uetC'n wo ll en - 1111 Hoheitsbereich der t :1T1dcr Ascrbcld.sch:\n, Turkmenistan ul,d K.tsachstan 
und nm der AUSSicht, d .. s 01 In I)ipcl ines durch d:ll: JrJ n der Mull:\hs, d:ills KurdisT:'ln der PKK, t!:l.S 

Afsh,mistan der T:ahban oder den Kau kasus eier ~[sc;hets che nc n zu einem Ubers<;ehafcn 7.U leuen! (VgJ. 
Kinzcr 1997) Und sch n heutc erfordern die In die arme. und unslcI,crc (ehemals Dnnc) \Veh vcrl:J;gcnen 
Industrien icderiasSll ngcn und de re n l lllcn k:l.nl.schc5 odcr europaisches Managcmcm ein ß;J.n~ ungt,·wohn­
hch hohes 1-.hß an Po li zeischutz , - Intcrcss .. nl Ist , Wie ei neT der bestrll Kenner de.r Wiru chalt dll' 
Bedeutu ng politischer IntCrvClluon sich t: ~ Wt:. havc agiobai « onomy th;u su(fers from som(' dcflc lcncles, 
the. mO:5i( ~bl'in g of wtm:h ;lrC the Instabdlcy of fHlilncl:l1 markcu . thc a~ y m lllctry betwcen center ,Ind 
peri pher)'. and the dlfflculty in caxmg capiul '" BUI the t~;a l der,clencu: ~ u e oUlslde lhe c:conomic 
rield " . We do nOl hJ. ",C' ;adequ,ue imernauon.tl 1Il5tjtunons for Ihe prOH!C(I('m of Ll'ld,VldUll fr~edom$, 
human rtghts, .;t nd ehe enViro nment, (I r for tlll' promot ion ur SOCI:l.1 ,usllce - not (0 mcnt;o n :hc prcscrva­
tlon of pe;tce . .. \'(fe c;tn h ;LVC " lll ;1rkcI cconomy but wc cmnot h.we ;1 m~lrke t ~OC I (' t '. In :3ddltion to 
markets. SOCiClY nced5 Insunltions LO scrvc w eh 50cl:1. 1);o01Is :\$ pohm:al freedorn :\nd soclal justice. Thcrc 
~ rc such Insmutlono; In I;'ll.hv idual COuntnc.s, but n O I In [he i;lobal society. The dcvclQpmcm of global 
'SOCiCIY has lagg,ed bchind ihe groW'th of:t global cconotn y, nlc$ ,he b-aP is d ostd , ehe glob:d capit.1 list 
sym:m will nm sl,Ir'o'ive.e (So r\)~ 19Y5, J 2 u, 24) 501'0:5 setzt .seine: Hoffnung :1 usdnlckla ch nicht Ul ei nen 
WcllSta;l t, 50ndcrn 111 mtcmationalt Institutionen ... bl'r wahrschc lIlhch wel'den diese WIC Slet ~ nur du~ 
Vorbu fcr einer einheitlichen O rg1nis:ttio n sein (vgt ;mch S:l sse n 1996), 
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J 58 Maße wachsende Kaufkraft ge~cnübersteht." Ansätze zur Weltstaatsbildung gibt es, 
aber sie sind noch schwach und müssen immer wieder Rückschläge hinnehmen: 
einerseits die Zusammenschlüsse der Nationalstaaten, von regionalen wie der EU bis 
zu weltweiten wie den Vereinten Nationen, dazu Hunderte von welrumspannenden 
Institutionen vom Internationalen Währungsfonds abwärts, andererseits die Selek­
tion einer einzigen Supermacht, die - wie einst von Geoq;e Bush ganz explizit 
formuliert und in Kuweit als "Strafaktion« vorexer%ierr - die Funktion eines Welr­
polizisten, legitimiert durch die UN, übernehmen und ein Gewaltmonopol etablieren 

könnte. D er U mbau westlicher Streitkräfte in profess ionelle schnelle F.ingrei.frrup­
pen, die im Grunde für Polizeiauigaben bereitstehen, zeigt, daß diese Idee nicht mit 
Gcorge Bush verschwunden ist. ' 7 

Ganz parallel zu den von Norben Elias beschriebenen Vorgängen bei der Her­
ausbildung des absolutistischen Staates würde eine solche E ntwicklung zum Welt­
staat - um noch einmal auf mein engeres Thema zu kommen - in großem Maßstab 
zur Kriminalisierung bisher leg'itimer Parte iengewalt führen: souveräne Kriegfüh­
rung würde zu kriminellem Terrorismus. ,S Die Entwicklung könnte aber dann 
auch - wenn ein Weltstaat sich dereinst erfolgreich durchgesetzt, die Weltwirtschaft 
wieder stärker reguliert, sich finalll.ielle Mittel durch effiziemcre Kapitalbesteue­
rung beschafft und wohlfahrtssraatliche Maßnahmen neu belebt hätte - wieder zu 
einer Gesellschaft führen . die sich Entkriminalisierungen und eincil humaneIl 
ümgang mit ihren Abweichlern leisten kann. Auch wenn die nahe Zukunft wen.ig 

Gutes verspricht, sollte man ein solches langfristiges Ziel nicht aus den Augen 
lassen. 
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Albin Eser (Hrsg,) 

Festschrift für Haruo Nishihara 
zum 70. Geburtstag 

»Diese Festschrift gilt einer wissenschaftlichen Persönlichkeit von 
höchstem Rang_ Sowohl seine persönliche Ausstrahlung als auch 
sein bemtliches Wirken gehen weit über die Grenzen seines japani­
schen Heimatlandes hinaus, Deshalb haben sich in diesem - zur vier­
bändigen japanischen Ausgabe hinzukommenden - Band neben pol­
nischen , koreanischen und chinesischen Autoren vor allem auch 
deutsche Freunde und Kollegen zusammengefunden, um dem ver­
ehrten Jubilar einen bunten Geburtstagsstrauß von strafrechts wissen­
schaft lichen Beiträgen zu widmen. 
In den bekanntlich weit zurückreichenden Beziehungen zwischen der 
japanischen und der deutschen Strafrechtswissenschaft ragt Haruo 
Nishihara in ganz ungewöhnlicher Weise heraus. Er hat nicht nur an 
der Rezeption der deutschen Strafrechtsdogmatik in Japan nachhaltig 
mitgewirkt, sondern umgekehrt auch das japanische Strafrecht für 
deutsche Wissenschaftler zugänglich gemacht. Auf diese Weise wie 
auch durch zahlreiche strafrechtliche Beiträge in deutscher Sprache, 
hat er in einem Rechts- und Wissenschaftstransfer, der allzu lange 
den Anschein einer nur deutsch-japanischen Einbahnstraße erwecken 
konnte, gleichsam einen japanisch-deutschen Gegenverkehr eröff­
net.« (Prof. Dr. Dr. h.c. Albin Eser) 
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